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Die scharf in die Verblender-Flächen herein geschnittenen Fenster-

öffnungen wurden mit bündig liegenden anthrazitfarbenen Leib-

ungsrahmen eingefasst.  Hierin liegen die ebenfalls flächig ausge-

führten dreifach verglasten Holz-Aluminium Fenster. 

Der verdeckt liegende Sonnenschutz aus senkrecht fahrenden 

Screen-Markisen ist in den Leibungsrahmen integriert. Die 

Fassadendetails zitieren die für das historische Münster typische 

Fassadenausbildung aus Verblendmauerwerk und Fenster- 

öffnungen mit Sandsteingewänden und übertragen dies in ein 

zeitgemäßes Bild. Die Erdgeschoßfassade wurde als ein leicht 

zurückspringender Sockel aus flächigem Aluminiumblech unter 

dem aufgehenden Verblendmauerwerk eingerückt. 
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Das fünfgeschossige Wohn- und Geschäftshaus liegt im nördlichen 

Teil der Ludgeristraße einer bedeutenden Einkaufsstraße in 

Münster. Im Nachkriegswiederaufbau wurde zunächst die 

Erdgeschossüberbauung erstellt. Die Aufstockung um die vier 

weiteren Geschosse erfolgte Mitte der sechziger Jahre.

Das Erscheinungsbild der Fassade spiegelt die typische Nach-

kriegsmoderne wider und stellt mit seinem großzügigen stützen-

freien Langfenster heute das einzig verbliebene Zeugnis dieser 

Architektur dar. Das größte Gewicht fiel der energetisch und ge-

stalterisch dringend notwendigen Fassadensanierung zu. Neben 

den technisch und bauphysikalischen Verbesserungen sollte auch 

die Funktionalität der Fenster hinsichtlich Bedienungskomfort und 

Sonnenschutz optimiert werden. Die Materialität der Fassade wur-

de auf Glas, beigefarbene Klinker und anthrazitfarbenes Alumin-

ium reduziert. Die Fassadensanierung hielt die charakteristische 

Bänderung der Fassade bei. Der beigefarbene Klinker wurde in 

einem besonders langen und dünnen Riegel-Format gewählt und 

mit farbgleichem Fugmörtel bündig verfugt, sodass eine homoge-

ne flächige Fassade entsteht. Mit dem Klinker wurde ein tradition-

elles Material gewählt, das sich in seiner Farbigkeit  an der be-

stehenden Umgebung orientiert, in seiner Proportion und Fügung 

aber feinsinnig differenziert ist.
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